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Selbstbestimmtes Leben im Alter

Dr. Markus Leser

Leiter Fachbereich Alter
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Die fünf Generationen des Altenwohn- und Pflegeheimbaus

2. Generation
60er bis 70er Jahre

3. Generation
80er Jahre

4. Generation
Ende 90er Jahre bis heute

5. Generation
seit ca. 2011

Anstaltskonzept Stationskonzept Wohnbereichskonzept Hausgemeinschafts-

konzept

KDA-Quartiershaus-

konzept

Leitbild

Verwahranstalt
«Insasse wird verwahrt»

Leitbild

Krankenhaus
«Patient wird behandelt»

Leitbild

Wohnheim
«Bewohner wird aktiviert»

Leitbild

Familie
«Alte Menschen erleben 

Geborgenheit u. Normalität»

Leitbild

Leben in Privatheit, 

in Gemeinschaft, 

in der Öffentlichkeit

1. Generation
40er bis Anfang 60er Jahre

Quelle: Pro Alter, 02/12 (KDA)
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«Die Babyboomer kommen»
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Wo letzte Wünsche gehört werden

Quelle: Age Dossier 2009 – Age Stiftung
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10Quelle: GDI 2018
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Das Wohn- und Pflegemodell 2030

Wohnen 80+ in Appartements
2- bis 3-Zimmer-Wohnungen, diverse 

Kategorien (auch «EL-fähig»)

• Service à la carte

• Betreuung und Begleitung

• Pflege bis zum Lebensende

• Drehscheibe

• Pflege und Betreuung (ambulant und stationär)

• Verpflegung und Hauswirtschaft

• Service à la carte

• Therapieangebote

• Medizinische Grundversorgung 

(Gruppenpraxen, Apotheke)

• Tages- und Nachtangebote

• Transportservice

Gesundheitszentrum

Quartierzentrum mit 

Freizeitangeboten
• Kultur

• Wellness

• Fitness

• Öffentlicher Bereich: Restaurant, Café,

Bar usw.

• Ferien

Angestammte Wohnungen

Spezialisierte Pflegeangebote

Pflege und 

Betreuung:

Palliative 

Care

Pflege und 

Betreuung:

Geronto-

psych.

Pflege und 

Betreuung:

AÜP

Pflege und 

Betreuung:

Akutspital

Pflege und 

Betreuung:

Demenz
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Fragen rund ums selbstbestimmte Wohnen

• die eigenen vier Wände

• was benötigen Sie für sich um zufrieden im Alter wohnen zu 

können?

• betreutes Wohnen/ Wohnen mit Services/ mit Dienstleistungen

• Institutionen

• Beziehungsnetz
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Das Orchester des Sozialraumes

Bausteine von Quartierskonzepten

Umsetzung von Quartierskonzepten

Wohnen und 

Wohnumfeld
Soziales Netzwerk:

Betreuung und Begleitung
Pflege

Partizipation Kooperation
Prozesshaftes 

Vorgehen
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Erfolgsfaktoren der interprofessionellen Zusammenarbeit

Quelle: Haus- und Kinderärzte Schweiz, Newsletter 3/2015
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20Quelle: Zeitschrift für Gerontologie und Geriatrie 4 - 2016
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Websites

• www.agenetwork.ch (privater Beratungsanbieter)

• www.wohnform50plus.ch (Pro Senectute Schweiz)

• www.wohnen60plus.ch (Pro Senectute Bern)

• www.age-stiftung.ch

• www.wohnenimalter.ch

• www.heiminfo.ch

• www.prosenectute.ch

http://www.agenetwork.ch/
http://www.wohnform50plus.ch/
http://www.wohnen60plus.ch/
http://www.age-stiftung.ch/
http://www.wohnenimalter.ch/
http://www.heiminfo.ch/
http://www.prosenectute.ch/
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


